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Wien ,amFreitag ,den21 .Ssptember1928 .DritteAusgabe-

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom21 .September1928.

BürgermeisterSeitz eröffnetum18215UhrdieSitzung .
ZunächstwirdohneDebatteeineReihevonAnträgenangenommene

die Entwürfefür einenWohnhausbau
auf der Landstrasse in der Khunngasseundfür eine städtischeWohnhaus-¬

anlagein Favoritenin derRachenbachgassesowiefür denstädtischen
Wohnhausbauin Fünfhausin der Geyschlägergassegenehmigt.

ZunächstberichtetGemeinderatLötschüberdenAnkauf
derLiegenschaftin Ottakringin derSandleitengasse.DieGrundfläche
dieserLiegenschaftbeträgt1856Quadratmeter.DerKaufpreisbeträgtins-¬
gesamt110,000Schilling.DieErwerbungderLiegenschaftist fürden
AusbauderWohnhausanlageSandleitenunbedingtnotwendig.

. R.Höppeler( E . . )kritisiert ,dassdieLiegenschaft
weitüberzahltist .SiewirdvonFachleutenmit1o. 000Schillingbewertet
dereigentlicheKaufpreis ,dendie Gemeindebezahlt ,machtaber87. 000
Schilling aus .In seinemSchlussworterwidert derBerichterstatter ,
dassdieDifferenzvon87. 000Schillingauf110. 000SchillingdieUe-¬
bertragungsgebührunddieWertzuwachsabgabesind .

Der Antrag wirdangenommen.
GR.PokornyberichtetüberdenAnkaufdesHausesder

Krbeiterkrankenversicherungskasse in der Mollardgasse .DerKaufpreis
beträgt insgesamt250 . 000Schilling .

GRtin .Dr .Motzko( E . . )erklärt ,dassdieser Kauffür

dieGemeindeeinsehrvorteilhaftesGeschäftist .DasHausistheute
mit500. 000Schillingzubewerten.DieTatsachedassdieGemeindeder
ArbeiterkrankenkasseeinigeJahrehindurchRäumefürAmbulatorienzur
Verfügunggestellthat ,ist dazubenütztworden,umdenPreisherabzu¬
drücken .Dazunochist die Arbeiterkrankenkassedurchdiewirtschaftli¬
chenVerhältnissein Notgeraten ,weshalbeinePreisdrückereiseitens
derGemeindeschongarnichtamPlatzeist .

In seinemSchlusswortstellt derBerichterstatter
fest ,dass die seinerzeitige Verwaltungvon RäumenzuAmbulatorienzwecker
seitens der Gemeindebei den Ankaufdes Hausesnicht in Betrachtgezoge

Nacheiner tatsächlichen BerichtigungdesStadtrateswurde
Kunschak,dassStadtratBreitnerimStadtsenatdaraufausdrücklichhin-¬
gewiesen hat ,wird der Antragangenommen .

St . R .Kokrda berichtet über den neuenGebührentarif

derLagerhäuserderStadtWien .Deralte Gebührentarifstammtenoch
ausderZeitderInflationundmusstedenheutigenVerhältnissenangepa
passt werden .Der neue Tarif wurdeim Einvernehmenmit denInteressenten
mit der Bundesbahndirektionundmit der Schiffahrtsgesellschaftenaus- ¬
gearbeitet .DieTarifsätzesindgegenüberdenfrüherendurchwegsnied-¬

GR. Zimmerl( E . . )erklärt ,dass die städtichen Lager - ¬
riger .häuserunterderfrüherenVerwaltungMusteranstaltenwaren.Siehaben
die Konkurrenzdurchgestandenund warenfür dieApprovisionierung
WiensvonganzbesondererBedeutung.NachdemUmsturzist ausdenLa-¬
gerhäuserneinsozialdemokratischerBetriebgeworden,fürdennicht
wenigerals 30Milliardenverpulvertwordensind .DieSozialdemokra -¬tenhabenauseinemstädtischenUnternehmeneinfacheinenBetriebge-¬

machtunddieseReorganisationwardieersteBlamage. Eswurdeauch
intechnischerBeziehungreorganisiert,wasebenfallsnurzumSchaden
derLagerhäusergeschehenist .DieVoraussetzungfür die jetzigenneuen
TarifewardasUebereinkommenmitderKonkurrenz ,mitderSieeinen

Kartellvertragabgeschlossenhaben,AufIhremParteitagschreienSie
" Niedermit der Privatwirtschaft "undimGemeinderatheisst es" Her
mitderKartellwirtschaft". Wirwollennurhoffen ,dassdieneuenTarife
mitdazubeitragen ,dassdie städtischenLagerhäuserwiedereineMuster-¬
anstaltderGemeindeWienwerden.( BeifallbeiderEinheitsliste).

In seinemSchlussworttritt StadtratKokrdaverschiedenen
BemerkungendesGemeinderatesZimmerlentgegen .Soerklärt er ,dassdie
städtischen Lagerhäuser mit der Approvisionierung nie etwas zu tunha¬

ben .DerWienerMarktkannüberfülltunddiestädtischenLagerhäuser
leersein;auchunterIhrerHerrschafthabenSiedieLagerhäusernicht
immervollgehabt .DieSchwierigkeiten ,diedieLagerhäuserdurchmachen
mussten ,habenalle an der DonaubestehendenUnternehmungenmitmachen
müssen.DieVereinbarungenmitderBundesbahndirektionunddenSchiff¬
fahrtsgesellschaften habenauch schonunter der Herrschaft derGhrist¬
lichsozialenPartei bestanden ,sie sind für die ExistenzderLagerhäuser
notwendig .DieBehauptungdesGemeinderatesZimmerl ,dassbeiden
Lagerhäusern30Milliardenverpulvertwordensind ,åsteineUebertrei-¬
bung ,derenmansichimGemeinderatnichtschuldigmachensollte .Ge¬
meinderatZimmerlwasssehr wohlwiedie wirtschaftlichenVerhältnisse
liegenundwiedieVerhältnisseindenanderenLagerhäusernsind .Die
Umwandlungin einen Betrieb ist nicht erfolgt ,umirgendetwas leichter

vertuschenzukönnen.
GemässdemAntragdesBerichterstatterswirdderneue

GebührentarifderLagerhäuserderStadtWiengenehmigt.
GR . Beisser referiert über die Bewilligung eines Zu¬

Sache
Ausschusskreditesvon4oooSchilling für Reparaturenan

rüstung der städtischenFeuerwehr.
GR ,Stöger ( E . . )bemerkt ,die steigende Zahl derFeuer

wehrunfälle sei ein schlagender Beweis dafür ,wie schlecht das System
bei der Feuerwehr ist .Nicht dem Personal ist die Schuld an diesen un¬

erträglichen Zuständenzu geben ,vielmehrliegen technischeMängelvor ,
DerRdnerkritisiert vor allemdie unrichtige Gewichtsverteilungbei
denFeuerwehrgerätenundersucht denReferentenumAufklärungüberdiese
Frage .Er führt Beschwerdedapüber ,dass sich in denletztenMonaten

die Feuerwehrunfälle ausserordentlich gehäuft haben und bespricht na

mentlich den Unfall ,der sich bei demFeuer am Kahlenberg am 11 .August
ereignete .Dabeiwurdeein Feuerwehrsmannzu Todegeschleift .( Hört ,Hört

dasseinAutofahmelbei der E . . )DerUnglücksfallerklärtsichdaraus ,Brand¬
verwendet wurde ,der vom Arzt schon vor Jahren als zum/Dienst untaug - ¬

lich erklärt wurde .Die Feuerwehr krankt an derGünstlingswirtschaft .
Chargengibt .Daraufistes auch zurückzuführen ,dass es dort viel zuvåel

DasExerzierenwirdplanmässigvernachlässigtundauchdieAdjustierung
weistvieleMängelauf .Eswäredaswichtigste ,dassendlicheinneuer
GeistindiesesfrühereElitekorpseinkehrt .(Beifall).

GReBeisser erklärt ,dass er die tiefen technischen Kenntnis¬

se desVorrednersnichtbesitzeunddaherihmnichtgewachsensei .
GR.Kunschak( E.. ) : SobenimmtsicheinReferent!Sieglauben,

dassSie IhremNamenEhremachenmüssenundbenehmensich wieeinBeis
ser vomDrageheleld !( GrosserLäümauf beidenSeiten ) .

erwidert ,dassdieseAufregungunnützsei ,GR .Beisse¬
da er niemandenbeleidigen wollte .Er erklärt nun ,dass voneinerunrich

tigenGewichtsverteilungbei denFeuerwehrgärätenkeineRedeseinkön-¬
ne und nach wie vor das Gewichtim Grundbuch,sowie unter derfrüheren
Verwaltunggenauverzeichnetist .DieBeschwerdenentbehrenjederwirk-¬
lichen Grundlage( Beifallbei derMehrheit) .

Schluss der Sitzung 20Uhr .
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